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CHRONIK. NEUBAUTEN UND ENTWÜRFE

BETONKÜHLTÜRME  
DES GROSSKRAFT

WERKES GOLPA- 
ZSCHORNEW ITZ

Das Großkraftwerk Golpa-Zschornewitz bei Bitter
feld. Das R eichselektrow erk ist Ende des Jahres 1929 
in  seinem  A usbau vollendet w orden und ste llt das 
größte B raunkoh lenk raftw erk  der W elt dar. Es sind 
d ie  beiden großen T urbogenerato ren  in Betrieb ge
nom m en w orden, die je  100 000 kVA leisten. Es stehen 
nunm ehr dort 440 000 K ilow att zur V erfügung, in V er
b indung m it den anderen  A nlagen der Reichselektro- 
w erke 750 000 K ilow att, d .h . m ehr als 1 Million P fe rde
k rä f te  zu r V ersorgung von Ost- und M itteldeutschland 
m it elek trischer E nergie. U ngeheure W asserm engen 
sind als K ühlw asser fü r die verbrauchten  D am pf
m engen nötig. D ie riesigen B etonkühlanlagen, von 
denen  w ir h ie r eine A bbildung geben, sind d ah er ein 
besonderes K ennzeichen dieses W erkes und auch in 
architektonischer Beziehung beachtensw ert. —

D ie Ausführung des neuen Schiffshebewerkes bei 
Niederfinow im Grofischiffahrtsweg Berlin—Stettin, das 
etw a 10 M illionen RM B aukosten verursachen w ird 
und in  v ie rjäh rig e r  B auzeit au sgefüh rt w erden  soll, 
ist fü r iOOO-i-Schiffe berechnet, die in 5 M inuten 3 7 m 
hoch gehoben bzw. gesenkt w erden  sollen. D er E n t
w urf ist in  der Reichswrasserstraßenverw altung  au f
gestellt, d ie A usführung  je tz t e iner F irm engem einschaft 
übertragen . F ü r  den m a s c h i n e l l e n  Teil handelt 
es sich um die F irm en A r d e l t - W e r k e  G.  m.  b. H.,
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Ebersw alde, D e m a g  A.-G., D uisburg, F riedrich  
K r u p p ,  G ruson-W erke A.-G., M agdeburg-Buckau, 
fü r die S t a h l b a u t e n  um  die F irm en : G o 11 n o wr
& S o h n ,  S tettin , G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  A.-G., 
O berhausen, Aug. K l ö n n e . ,  D ortm und, M i t t e l 
d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  A.-G. Lauchham m er- 
W erk, Lauchham m er. D en elektrischen Teil w 'erden 
die S i e m e n s - S c h u c k e r t - W e r k e  A. G. zu
sam m en mit der A E G  ausführen. —

Ein technisches Rathaus in München, zugleich das 
erste  Hochhaus daselbst, ist Ende 1929 fertiggestellt 
worden. Es b ilde t den Abschluß verschiedener 
städtischer Bauten, die seit 1917 am  R ande der a lten  
Innenstad t zwischen Sendlinger Tor und M ark t en t
standen  sind. D er H aup tbau  erheb t sich bis zu 45m 
über G elände in 15 Geschossen, w ährend  die den d re i
eckigen Baublock um schließenden übrigen  T ra k te  n u r 
6 Geschosse zählen. Mit A usnahm e der S traßenbahn- 
verw 'altung sind h ie r sämtliche Ä m ter verein ig t. D er 
G esam tplan geht auf den W ettbew erbsen tw urf von 
O b.-B aurat L e i t e n s t o r f  e r  zurück. D ie spezielle 
P lanung  lag, u n te r  O berle itung  von O b erb au d irek to r 
B e b l o , . i n  der H and des genann ten  A rchitek ten  so- 
wTie des O berbau ra tes K n o r r .  —

Deutsches Keglerheim in Leipzig. Im F rü h ja h r  des 
Jahres soll in  Leipzig D eutschlands m odernste  und
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größte, ausschließlich dem Keglersport dienende . 
läge eröffnet werden. Das Haus en thält Klub- u 
Versam m lungsräum e, im unteren  Stockwerk zwei 
getrennte K lubbahnen, darüber eine große ?wei- 
gesdiossige Sporthalle mit 18 Bahnen und seitlichen 
Zuschauertribünen. Es kommen 13 Asphalt-, 2 Bohlen-, 
2 Scher- und 1 sogenannte O lym piabahn nach am eri
kanischem M uster zur Ausführung. —

Für die Ford-Werke in Köln ist nunm ehr die Aus
führung der geplanten umfangreichen Anlagen ge
sichert. F ü r die P lanung ist der Architekt Professor 
Eduard K ö r n e r ,  Essen, berufen worden. Die Aus
führung der Bauten soll nadi dem mit der S tadt Köm 
je tzt nach langen V erhandlungen abgeschlossenen Vef" 
trag  nur Kölner Baufirm en übertragen  werden. Die 
Anlagen sollen sich auf einem G elände von zunächst 
170 000 qm am N iehler H afen entwickeln, außerdem  hat 
sich Ford noch für drei Jahre ein Vorkaufsrecht für 
w eitere 300 000 qm gesichert. D ie F irm a hat die Auf
schließung des Geländes mit allen  Versorgungs
leitungen, S traßenpflasterung, Bau der K aim auer auf 
eigene Kosten zu bew irken. —

Der städtische Ausstellungspark in Mannheim, der 
sich seit Mai 1929 in A usführung befindet, um faßt in 
der ersten Bauperiode zwei A usstellungshallen, ein Ver
w altungsgebäude mit P ortalbau und das an die große 
H alle angelehnte Kesselhaus. Die ganze Anlage 
gruppiert sich um einen geräum igen Vorhof. D ie große 
Halle hat bei 110m Länge 35m Breite und soll Aus
stellungen, M assenversamm lungen, m usikalischen Ver
anstaltungen und Sportvorführungen dienen. Die 
H alle m ußte also allen  Ansprüchen der V erkehrssicher
heit beim Massenbesuch entsprechen, gut belichtet sein, 
gute A kustik besitzen und einen auswechselbaren 
Fußboden und bewegliche T ribünen erhalten , um den 
Raum seinem jew eiligen Zweck anpassen zu können. 
Die Halle ist als S tahlskelettbau mit äußerer Bims- 
dielen- und innerer H erak lithverk le idung ausgeführt. 
Die Stützen stehen in 10m E ntfernung, darüber 
spannen sich P ara lle lträger im Fachwerk, die die 
Bimsdielendecke und das einfache hölzerne Dach 
tragen.

Die zweite Halle, die durch einen mehrgeschossigen 
Verbindungsbau, in dem auch die Toiletten und Ge
schäftsräume eingebaut sind, m it der großen H alle ver
bunden ist, hat 100 m Länge bei 10m Breite. Sie soll 
hauptsächlich A usstellungen, vor allem  K unstausstel
lungen, dienen, kann  aber auch bei großen Versam m 
lungen in der H aupthalle als G arderobe, W andelhalle 
usw. mit herangezogen werden. D iese H alle ist nach 
der Bauweise des Eisen- und P la tten trägerw erkes 
W. S c h ä f e r ,  M annheim (vgl. K onstruktions-Beilage 
1928, S. 67, und 1929, S. 22), ausgeführt. D ie große Halle 
wird durch eine Luftheizung m it Umwälzung erw ärm t, 
die Nebenräum e m ittels N iederdruckdam pfheizung. —

AUS DER BAUTÄTIGKEIT 1929
Das Baujahr 1929 hat nach der „ F r a n k f u r t e r  

Z e i t u n g “ der Bauwirtschaft einen stä rkeren  Kon
junkturrückgang, 37 Millionen RM K onkursverluste in 
der Bauwirtschaft, aber auch einen Überschuß von 
60 000 W ohnungen über den N orm albedarf gebracht. 
Gegenüber dem V orjahre ging das Bauvolumen um 
12 v. H. zurück, jedoch nicht aus Rücksichten des Bedarfs, 
sondern infolge des K apitalm angels. In der Zeit vom 
April bis August häuften  sich die Bauausführungen, 
dann tra t tro tz günstiger W itterungs Verhältnisse durch 
K apitalm angel ein s ta rk er Rückgang ein und in den 
Herbstm onaten w urden N eubauten nur noch in ganz 
beschränktem  Maßstab ausgeführt.

D ie W o h n u n g s b a u t ä t i g k e i t  w ar noch ver
hältnism äßig günstig, in den ersten  9 M onaten w urden 
34 v. H. m ehr begonnen als im V orjahr. Die W ohnungs- 
grüfien w urden im Durchschnitt etwas k leiner, die Zahl 
der Bauerlaubnisse w ar um 39 v. H. höher als 1928, 
der Zugang von neuen W ohnungen w ar 310000 gegen
über 306 000 i. J. 1928. Es sind also 60 000 W ohnungen 
über den N orm albedarf von 260 000 geschaffen worden. 
Dieses Ergebnis ist durch besonders gesteigerte M ittel
beschaffung der Kommunen erreicht worden.

Die B autätigkeit für w i r t s c h a f t l i c h e  
Z w e c k e  w ar wesentlich ungünstiger und blieb 
gegenüber 1928 um 15 v. H. zurück. Namentlich war 
die l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Bautätigkeit um fast 
>0 v H. geringer mit Rücksicht auf die besonders un
günstige wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft Die 
o t l  e n t  l i e h e  Bautätigkeit war ebenfalls um 10 bis

12 v. H. geringer, auch das Bauprogram m  der R e i c h s 
b a h n  w ar wesentlich verkürzt.

Die ungünstige W irtschaftslage im In land  ver- 
anlaßte die deutsche B auindustrie , sich in verstärk tem  
Maße dem A u s l a n d s g e s c h ä f t  zuzuw enden, das 
30 v. H. E rhöhung zeigt. N ur so konnten  die schlechten 
Ergebnisse des Inlandgeschäftes einigerm aßen aus
geglichen w erden. Trotzdem  w aren  die V erhältnisse 
so ungünstig, daß die Zahl der K o n k u r s e  i n  d e r  
B a u w i r t s c h a f t  eine erhebliche Zunahm e er
fuhr (537 gegen 484 und 219 V ergleichsverfahren 
gegenüber 135). Es gingen 37 M illionen RM gegen
über 27 M illionen durch K onkurse verlo ren . D er Bau
kostenindex stieg dabei im Jah re  1929 w eiter von 1,72 
auf 1,80.

In der B a u s t o f f i n d u s t r i e  sind die Umsätze 
um 10 bis 12 v. H. zurückgegangen. F ü r die S c h i e f e r -  
industrie brachte das Jah r sogar einen außergew öhn
lichen Tiefstand, so daß die A bsatzziffern etw a 40 v. H. 
tiefer liegen als 1928.

Das Jah r 1930 w ird  skeptisch b eu rte ilt, besonders 
da die öffentliche B au tä tigkeit erheblich eingeschränkt 
w erden soll und die Kom m unen zur Durchführung 
ihres E inschränkungsprogram m s die M ittel der Spar
kassen s tä rk e r in A nsprudi nehm en w ollen, die bisher 
eine hervorragende S telle in  der Beschaffung des Bau
geldes gespielt haben. —

B autätigkeit bei der Reichsbahn 1929. Mit Rück
sicht auf die schlechte F inanzlage und den Kapitalm arkt 
mußte die Reichsbahn 1929 ih re  Neubautätigkeit 
erheb lid i einschränken. 1928 w aren  es noch 14 N e u 
b a u s t r e c k e n  m it 220 km Länge, die eröffnet 
w erden konnten, 1929 n u r nodi rund  20 km. Audi 
der m e h r g l e i s i g e  A u s b a u  von Bahnstrecken 
m it starkem  V erkehr m ußte eingeschränkt werden. An 
U m - u n d  E r w e i t e r u n g s b a u t e n  v o n  B a h n 
h ö f e n  sind einige F o rtsd iritte  zu verzeichnen, u.a. 
B ahnanlage in K ö n i g s b e r g  (vgl. H au p tb la tt Nr. 10
u. 11), Bahnhof von L i e g n i t z ,  Um- und Er
w eiterungsbauten  in Z i t t a u ,  B e r l i n  - W a n n s e e .  
V erschiebebahnhof K r e u z t a l ,  H aup tbahnhof W ü r z 
b u r g ,  B e u t h e n  usw. An H o c h b a u t e n  wurden 
die Em pfangs- usw. G ebäude in K ö n i g s b e r g ,  
B e u t h e n ,  M a n n h e i m  fertiggestellt, desgl. Ge
schäftsgebäude der RBD. B e r l i n  und H a l l e  a. d. S. 
In B r e m e n ,  O b e r  h a u s e n ,  N ü r n b e r g ,  
R e g e n s b u r g  usw. w urde gebaut. W eitergeführt 
w urden im In teresse der V erkehrssicherheit die 
G l e i s e r n e u e r u n g s a r b e i t e n ,  ru n d  3340km 
Gleise w urden m it N eubaustoffen  um gelegt, rd. 10 000 
W eidien (auf einfache W eichen um gerechnet) erneuert. 
Mit den neuen 30m langen  Schienen fü r den inter
nationalen  und F D -Z ugverkehr sind w eitere  Strecken 
ausgesta lte t w orden, insgesam t je tz t 2330 k™. Verstärkt 
w urden  fern er die s t ä h l e r n e n  B r ü c k e n ,  die 
den heu tigen  B etriebslasten  nicht m ehr gewachsen sind, 
es handelt sidi 1929 jedoch vorw iegend um  kleinere 
und m ittle re  B auw erke. D as H aup taugenm erk  wurde 
also 1929 auf B auten gerich tet, d ie im In teresse des 
V erkehrs und der B etriebssicherheit au sg efü h rt werden 
m ußten. D en  H ochbauten und V erkehrsan lagen  soll 
nunm ehr erhöhte A ufm erksam keit zugew endet werden.

BAUSTOFFINDUSTRIE 1929
Absatz von Baustoffen 1928/29 im Vergleich zu 

früheren Jahren. Die „R eichs-K redit-G esellsdiaft“ 
verb reite t sich in ihrem  Jah resb erid it 1929 auch über 
iy® öffentliche und gewerbliche B au tä tigkeit und deren 
Rückgang und gibt dazu folgende S ta tistik  über den 
Absatz an Baustoffen 1928 und 1929 und deren Be
schäftigung im Baugew erbe:
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A bsatz  d e r W erke 
arbe its täg lich
1925/26 => 100

V ollbeschäftigte 
im B augew eroe 

in v. H. 
d e r G ew erk 

schaftsm itg lieder

Bau
k a lk

Ze
m ent

M auer
ziegel

1928 1. V ie rte ljah r
2. V ie rte ljah r
3. V ie rte lja h r  . ’ ' . 
*1. V ie rte ljah r 
O k to b er .
N ovem ber .

99.3 
164,6 
150,8
81,2

114,0
88.4

90,9
156.0
156.0 
106.3 
132,2 
116,6

96,6
175,6
184,8
98,4

123,1
111,5

67,1
90.0 
93,8 
73,5
91.1 
82,4

1929 1. V ie rte ljah r . . . .
2. V ie rte lja h r . . . .
3. V ie rte lja h r . 
O k tober

43.9
185,9
143,2

47,9
174.1
157,9
131,8

40,0
195,6
165,3

38,5
86.4
89.5
83.5



Die Industrie der farbigen Trockenmörtel im Bau
jahre 1929. D ie Industrie  farb iger Trockenm örtel s te llt 
die besonders u n te r den Nam en T erranova und K- 
S teinputz bekanntgew ordenen W erkstoffe fü r F assaden
putz her. D iese farbigen Trockenm örtel zeichnen sich 
gegenüber den gewöhnlichen V erputzm örteln  durch eine 
Reihe Eigenschaften aus, die zu ih re r im m er größeren 
V erbreitung beitragen  und dazu führten , daß im 
Jahre  1929 neben den a lten  V erbrauchern viele Bau
unternehm ungen und B auherren , besonders S iedlungs
gesellschaften, in größerem  U m fange neu dazu über
gingen, sie fü r ih re  Bauten zu verw enden. F ern er ist 
im Jahre  1929 m ehr denn je  W ert auf ein w irtschaft
liches Bauen gelegt w orden, d. h. solche Baustoffe zu 
bevorzugen, die, auf die D auer gesehen, am w irtschaft
lichsten sind. Zu diesen Baustoffen gehören zw eifel
los die T erranova-M örtel, w eil sie infolge ih rer L uft
durchlässigkeit und gleichzeitig w asserabw eisenden 
F äh igkeiten  fü r G esunderhaltung  des M auerwerks, 
gute W andatm ung und dadu rd i trockene Innenräum e 
sorgen; fe rn er weil sie infolge ih re r technischen Zu
sam m ensetzung, die auf V erw endung ganz besonderer, 
seit Jah rzehn ten  ausgeprobter Rohstoffe, B indem ittel 
und Zuschlagstoffe beruht, bei sachgemäßer V er
arbe itung  eine fast nicht zu begrenzende D auerhaftig 
keit haben  und daher kostspielige E rneuerungen  in ab
seh b arer Zeit, wie es bei den verschiedenen An
strichen m eistens der F all ist, nicht notw endig werden. 
D iese Tatsachen haben, nachdem der G edanke der 
R ationalisierung  im Bauwesen i. J. 1929 bereits in füh l
barem  Maße begonnen h a t sich praktisch auszuw irken, 
dazu geführt, daß die bekannten  M arkenerzeugnisse 
in steigendem  Um fange zur V erarbeitung gelangten, 
w ährend  k le inere  N eugründungen, die in U nkenntnis 
der großen Schw ierigkeiten dieses Geschäftes sta tt
gefunden hatten , gezwungen w aren, ih ren  Betrieb zu 
schließen. H ierbei ist zu berücksichtigen, daß das v er
flossene B au jah r an und für sidi infolge seiner w irt
schaftlichen Schw ierigkeiten nicht günstig war. —

ALLGEMEINE FINANZFRAGEN
Zur Insolvenzbewegung im Dezember und im Ge

samtjahr 1929 (im B augew erbe h a t sich die Zahl der 
K onkurse und V ergleichsverfahren gegenüber dem 
V orjah r um m ehr als ein D ritte l erhöht!) Das Vor
liegen der D ezem ber-Insolvenzziffern gew ährt nunm ehr 
die Möglichkeit, einen Überblick über die Insolvenz
bew egung im Jah re  1929 nicht n u r in der gesam ten 
deutschen W irtschaft, sondern speziell auch im Bau
gew erbe zu geben. F ü r das Baugew erbe ist dieses 
B ilanzergebnis besonders dadurch unerfreulich, daß 
dem Insolvenz-Moloch infolge der w idrigen Zeit
verhältn isse neben zahlreichen leistungsschwachen 
N achkriegsgrU ndungen auch eine stattliche Reihe a l t
renom m ierter U nternehm ungen zum O pfer gefallen ist.

In  der deutschen G esam tw irtschaft h a t die Zahl 
der Insolvenzfälle im D ezem ber im Gegensatz zu den 
V orjah ren  eine e rn eu te  Zunahm e erfah ren , da sich die 
Zahl der K onkurseröffnungen von 827 im V orm onat auf 
901 im  D ezem ber und die Zahl der V ergleichsverfahren 
von 398 auf 458 erhöht hat. Mit der G esam tziffer von 
1359 Zahlungseinstellungen und Zahlungsstockungen 
kom m t die D ezem berziffer somit fast an das R ekord
ergebnis des Monats Ju li 1929 m it 1390 Insolvenzfällen 
heran. D ie Zahl der Fälle, in denen das K onkurs
v erfah ren  m angels Masse eingestellt w erden mußte, ist 
nadi der S teigerung von 97 im O ktober auf 127 im No
vem ber m it 113 im D ezem ber w ieder etwas zurück
gegangen. Zur A ufhebung gelangten 356 Vergleichs
verfah ren  gegen 414 im N ovem ber und 598 im O ktober.

D ie w ährend  des ganzen Jahres 1929 anhaltende 
Verschlechterung der allgem einen W irtschaftslage 
kom m t auch in der S teigerung der G esam tinsolvenz
ziffern  deutlich zum Ausdruck. Im Vergleich zu den 
Jah ren  1927 und 1928, in denen sich die G esam t
insolvenzziffer auf 7072 bzw. auf 11 255 stellte, hat sich 
diese im Jah re  1929 unerfreu licherw eise w ieder auf 
14 913 erhöht. G egenüber dem R ek o rd jah r 1926, das 
insgesam t 20 081 Z ahlungseinstellungen und Zahlungs
stockungen zu verzeichnen hatte , b le ib t das Insolvenz
ergebnis des Jahres 1929 freilich noch ganz erheblich 
zurück. Bezüglich der Beteiligung der K onkurs- und 
V ergleichsverfahrensfälle an  dem  neuen  A nstieg der 
Insolvenzkurve im Jah re  1929 ist von In teresse, daß die 
Zahl der K onkurse von 8071 im V orjah r auf 9959 im 
Jah re  1929 und die Zahl der V ergleichsverfahren von 
3184 au f 4956 zugenom m en hat. P rozen tua l hat sich so
m it die K onkursziffer im Jah re  1929 gegenüber dem

V orjah r um 23,3 v. H. und die V ergleichverfahrensziffer 
um 55,6 v. LI. erhöht.

Im B augew erbe h a t die Zahl der Insolvenzfälle im 
D ezem ber 1929 im G egensatz zu den V orjah ren  eben
falls eine Zunahm e erfah ren . Nach den E rm ittlungen  
des Statistischen Reichsamtes h a t sich die G esam tzahl 
der Z ahlungseinstellungen im B augew erbe von 97 im 
Novem ber auf 101 im D ezem ber erhöht, wobei im ein
zelnen die Zahl der K onkurse von 65 auf 67 und die 
Zahl der V ergleichsverfahren von 32 auf 34 gestiegen ist.

In den 12 M onaten des Jahres 1929 ste llt sich die 
Gesam tzahl der Insolvenzen im Baugew erbe auf 725
gegenüber 522 im Jah re  1928 und 282 im Jah re  1927.
Davon treffen  auf das Jahr 1929 526 K onkurs- und
199 V ergleichsverfahrensfälle und auf das Jah r 1927
213 K onkurs- und 64 V ergleichsverfahrensfälle. Die 
Zahl der K onkurse und V ergleichsverfahren ist im B au
gew erbe in den letzten d rei Jah ren  somit ganz e rh eb 
lich gestiegen. Hinsichtlich der V erteilung der b au 
gewerblichen Insolvenzfälle auf die einzelnen K alender
v ie rte lja h re  ergib t sich fü r 1928 u. 1929 folgendes Bild:
Q uarta lsbezeichnung  K onkurse  V ergleichsverfahren

1929 1928
1. V ie rte ljah r
2. V ie rte ljah r
3. V ie rte lja h r
4. V ie rte ljah r

128
108
113
177

119
74
85

125

1929
58
30
37
74

1928
30
28
29
32

526 403 199 119Zusam m en
Die S tatistik  spiegelt deutlich die im Jahre  1929 

im B augew erbe eingetretene V erschärfung der Ge
schäftsverhältnisse w ieder. —

Dr. Roland S c h u p p ,  München.
BAUFINANZIERUNG

Die Ruhr-Wohnungsbau A.-G., die im März 1928 
gegründet worden ist und an der neben den W ohnungs
fürsorge-G esellschaften R heinlands und W estfalens 
auch bedeutende M ontanunternehm ungen des R uhr
gebietes beteiligt sind, ha tte  für die D urchführung ihres 
Bauplanes 1928/29 eine A usländsanleihe von 4,6 Mill. $ 
abgeschlossen. D a m it Rücksicht auf die w irtschaftliche 
Lage von w eiteren  A usländsanleihen abgesehen w erden 
mußte, ist das W ohnungsbauprogram m  zunächst von 
3000 auf 2000 W ohnungen eingeschränkt worden. Von 
den dafü r erforderlichen 18 Mill. RM ist ein K redit 
von 8 Mill. durch den preuß. W ohlfahrtsm inister aus 
der H auszinssteuer bereits genehm igt, der Rest soll 
von den beteilig ten  M ontanunternehm ungen au f
gebracht w erden derart, daß je  W ohnung 5000 RM 
Zwischenkredit aufgebracht w erden. Beteiligt sind u. a. 
die V ereinigten S tahlw erke, F ried. K rupp A.-G., 
K löckner-W erke A.-G., G elsenkirchener B ergw erks- 
A.-G. Konzern Hoesdi. D ie T reuhandstelle  für 
B ergm annsw ohnstätten in Essen w ill außerdem , falls 
die M ittel nicht ausreichen, das F ehlende beschaffen. 
Sobald die in te rnationalen  K apitalverhältn isse Aus
ländsanleihen w ieder gestatten, sollen die Zwischen
k red ite  durch langfristige A nleihen ersetzt w erden. 
(Börse'nkurier Nr. 13/30.) —

Hauszinssteuerhypotheken für 1930. Nach dem 
am tlichen preuß. P ressedienst sind kürzlich die G rund 
sätze fü r die V ergebung von H auszinssteuerhypotheken  
bekann t gegeben für Bauten, die 1930 errich tet w erden 
sollen. Es sind im w esentlichen die gleichen des Vor
jah res. Es w ird jedoch bestim m t, daß ab 1. A pril 1930 
die Tilgung der H auszinssteuerhypotheken zu beginnen 
hat, die im R echnungsjahr 1924 bew illig t und bis 
1. A pril 1925 völlig zur A uszahlung gelangt sind. F ü r 
die nach dem 1. A pril 1925 ausgegebenen ist von einer 
T ilgung für die ersten  5 Jahre abzusehen, gerechnet 
von dem auf die Schlußzahlung folgenden 1. A pril oder 
1. O ktober. Bis auf w eiteres soll eine H erabsetzung 
des Zinssatzes fü r H auszinssteuerhypotheken  noch zu
lässig sein von 3 v. H. bis auf 1 v. H., w enn sich aus 
der G esam tbelastung des N eubaues eine M iete ergibt, 
die 150 v. H. der F riedensm iete entsprechend A lt
w ohnungen überschreitet. —

Wohnungsbauprogramm in Düsseldorf 1930/31. Nach 
M itteilungen der S tad tverw altung  sollen 2000 W ohnun
gen, vor allem  K leinw ohnungen, errich tet w erden, die 
einen K ostenaufw and von 12,8 Mill. M. erfo rdern . D a
von sollen 9,7 Mill. M. durch H ypotheken  aus H aus
zinssteuern, 3,1 Mill. M. durch andere  H ypo theken  au f
gebracht w erden. D ie volle D urchführung  ist ab 
hängig gemacht von der M öglichkeit e iner A nleihe. 
N eben W ohnungen fü r M inderbem ittelte  sollen aud i 
350 W ohnungen m it gestaffe lte r M iete fü r k inderreiche 
Fam ilien vorgesehen w erden. D ie P re ise  sollen für 
K leinw ohnungen m it n iedrigen  M ieten betragen :
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27,10 M. für zwei, 56,25 M. für drei, 45 M. für vier 
Räume monatlich. Bei R eichsheim stättenhäusern 
kommen als M onatsbelastung für Verzinsung und 
Tilgung 85 M. in Frage. Wie bereits 1929/30 soll der 
Bau der Reichsheim stätten zugunsten des Baues von 
W ohnungen m it niedrigen Mieten für k inderreiche 
Fam ilien eingeschränkt werden. —

Boden- und Wohnungspolitik der Stadt Mainz. 
(BPD.) — In dem Jahresbericht über die Entwicklung 
der Stadt Mainz führt Ob.-Bürgermstr. Dr. Külb aus, 
daß die S tadtverw altung für E r w e r b  v o n  G e l ä n d e  
verausgabt habe, im Jahre 1926 eine Summe von
1,8 Mill. RM„ 1927 1,6 Mill. RM„ im Jahre 1928 ebenfalls
1,6 Mill. RM. und im vergangenen Jahre 240 000 RM. 
Besonders zu erw ähnen sei der Erw erb einiger großer 
Grundstücke, wie z. B. der K arthäuserhof, das Gelände 
der ehem. L ederw erke sowie große reichseigene G rund
stücke. Nur dadurch sei die S tadt in der Lage gewesen, 
im letzten Jahre 84 000 qm Baugelände zum Preise von
1,17 Mill. RM. au Baugenossenschaften zur V erfügung 
zu stellen. Leider müsse sich die S tadt je tz t auch auf 
diesem, für die öffentliche Hand so wichtigen G ebiete 
starke Beschränkungen auferlegen und sich zufrieden 
geben, wenn die noch ausstehenden V erträge über die 
Erw erbung von Reichsgelände zu einem guten Ab
schluß gebracht werden. Auch über die V erw ertung 
des bebauten reichseigenen G rundbesitzes steht die 
S tadt in ständiger Fühlung mit dem Reich. Über die 
W o h n u n g s b a u t ä t i g k e i t  w ird in dem Jahres
bericht festgestellt, daß von den Baufonds seit dem 
Jahre 1926 insgesam t 18 955 000 RM. für die E rstellung 
von 1468 N eubauwohnungen aufgew endet w orden sind, 
wovon 14 361 000 RM. auf den städtischen und 
4 595 000 RM. auf den genossenschaftlichen und privaten  
W ohnungsbau entfallen, und daß w eiter fü r zur Zeit im 
Bau befindliche bzw. von der Kommission für W oh
nungsbau bereits genehm igten N eubauw ohnungen noch 
6,7 Mill. RM. erforderlich w erden, davon w iederum
4,5 Mill. RM. für den städtischen und 2,2 Mill. RM. für 
den genossenschaftlichen und privaten  W ohnungsbau.

WOHNUNGFÜRSORGE-GESELLSCHAFTEN
Aus dem Geschäftsbericht der Wohnungsfürsorge- 

Gesellschaft Berlin voin 1. April 1928 bis 31. März 1929.
Aus dem Berichte ist zu entnehm en, daß die Tätigkeit 
sich nicht beschränkt auf die V erteilung der Mittel aus 
dem H auszinssteueraufkom m en, sondern daß die WFG 
auch eine technische B etreuung bei der P lanung und 
Durchführung des jährlichen Bauprogram m es ausübt, 
die W irtschaftlichkeit im Bauwesen sowie den W oh
nungsbau kontro lliert, außerdem  „ im  B a u s t o f f 
g e s c h ä f t  u n d  a u f  d e m  G r u n d s t ü c k s m a r k t "  
sich erheblich beteiligt. Eine eigene Bautätigkeit als 
Bauherr oder ausführende F irm a ist allerdings aus
geschlossen. Bei dem V erfahren der Technischen 
P rüfung ist die M itwirkung eines Ausschusses aus Ver
tre te rn  der selbst. Architektenschaft (BDA) gesichert.

Aus den dem Bericht beigegebenen statistischen 
Angaben ist zu entnehmen, daß seit Bestehen von der 
Gesellschaft in Berlin mit H auszinssteuerhypotheken 
86 255 W ohnungen gebaut worden sind. Bis 1. A pril 29 
sind 484 Mill. M. H auszinssteuerm ittel vergeben, wobei 
nur ein V erlust von 0,06 v. H. durch notw endige Ver
steigerung solcher Bauten entstanden ist. An Zusatz
hypotheken w urden ausgegeben 1926 =  15, 1927 =  8 27 
1928 =  30 Mill. M. Neue G rundstücke sind nicht er
worben worden, ein k le iner Teil der G rundstücke 
- Ä l / S ' k a , , f 4  V,erc,en die noch übrigen stehen mit 
; *«• * ZU dir Nlcht unbedeutend w ar die Bau- 

stotflieferung an H auszinssteuerbauten, an Bauholz 
f e r n e n  und Zement. D er Jahresum satz der Baustoff- 
ab teuung w ar im Berichtsjahr 3,5 Mill. M F ür Neu 
bauten standen im Berichtsjahr 122,5 Mill. M. aus der

F ,o ri KZUr17^ rw gimg' womit im Hochbau -2 581, im Flachbau 1789 W ohnungen errid ite t wurden
d. h. insgesamt nur 24 570 gegenüber 26 745 im Vor- 
o j - rC’ u  - r 4 n,*el* ^es Flachbaues ist von 1924 mit
22.3 v.H . im Jahre 1928 auf 7,1 v. H. zurückgegangen 
wird aber durch die H auszinssteueraufteilung jetzt 
sta rker berücksichtigt. Insgesamt hat die Wohnumrs

ErraasSM
n u n X s m rgeBa Ä ¥  £ L e S ^ Ä " "  Wßfe
Gesellschaft w urde Ende 1926 von einer Reihe Leim 

und Genossenschaften und der
 -----   U H I C  J _, J

ziger Gewerkschaften

„Deutschen W ohnungsfürsorge A. G. fü r Beam te, An
gestellte und A rbe ite r“ als Tochtergesellschaft der 
„Dewog“ für den Bezirk M itteldeutschlands gegründet 
zum Zwecke der H erste llung  gesunder W ohnungen zu 
angem essenen P reisen  fü r m inderbem itte lte  A °]ks- 
klassen, insbesondere fü r die zu Baugenossenschaften 
und S ied lervereinen  zusam m engeschlossenen Fam ilien
und E inzelpersonen.

In den Jah ren  1927 und 1928 w urden  in Cliem- 
nitz-G ablenz, Crim m itschau i. Sa., H alle a. d. S., P lauen 
i. V., Schmölln i. T hür. 25 H äuser m it 142 W ohnungen 
und 2 Läden ausgeführt, dgl. von B etreuungsbau ten  für 
Baugenossenschaften, K onsum vereine und Gem einden 
an verschiedenen S tellen  49 H äuser m it 239 W ohnungen 
und 8 Läden. F ü r säm tliche B auten erfo lg te  die Ent
w urfsbearbeitung  durch die technische A bteilung  der 
„Miwog“.

D ie G esellschaft hat kürzlich ein gut illustriertes 
H eft herausgegeben, in dem eine R eihe ih re r  Bauten 
dargestellt sind. A ußerdem  w erden  dann  nähere  An
gaben über die „Dewog“ gemacht, die im M ärz 1924 auf 
A nregung von Dr.-Ing. M artin  W a g n e r ,  Berlin, ge
gründet w urde. Ih r A k tien k ap ita l b e trä g t 1 Mill. M. 
Ih re Z entrale ist in Berlin. Sie üb erläß t die Bautätig
keit im allgem einen den örtlichen Tochtergesellschaften, 
die aber alle  der Revision der Z en tra le  unterliegen. 
Die Dewog übernim m t dabei 50 bis 75 v. H. des Grund
kap ita ls  der Tochtergesellschaften. Im R ahm en der in 
der D ew og-R evisionsvereinigung zusammengesddos- 
senen G enossenschaften und an d e ren  Bauvereinigungen 
sind vom 1. Jan u ar 1924 bis 31. D ezem ber 1928 im 
ganzen 29 300 N eubauw ohnungen  e rs te llt worden. Für 
die Dewog selbst m it ih ren  Tochtergesellschaften sind 
es 14 962 W ohnungen, m eist in Großwöhnblocks. Von 
diesen W ohnungen sind 11 888 im Besitze und der Ver
w altung der Tochtergesellschaften. 5074 wurden nur 
technisch und finanziell b e treu t. Von der Gesamtzahl 
der e rste llten  W ohnungen en tfa llen  au f 1927 =  4024, 
auf 1928 =  7701, ein Beweis fü r die s ta rk  gesteigerte 
T ätigkeit der Dewog.

Durch die F inanz ierungsab teilung  der Dewog 
w urden 1928 die I. H ypotheken  fü r 5617 W ohnungen mit 
1,43 Mill. RM. und Zw ischenkredite fü r 2712 Wohnungen 
mit 8,66 Mill. RM. beschafft, d ie übrigen  w urden durch 
die Tochtergesellschaften finanziert. F ü r die I. Hvpo- 
tlieken flössen 8 Mill. RM. von der „Arolksfürsorge Ä. G. 
in H am burg“, 4,3 Mill. RM. von der „Reichsversicherungs
ansta lt fü r A ngestellte“ in B erlin  zu. D ie Zwischen
k red ite  kam en hauptsächlich von der „B ank der Ar
beiter, A ngestellten  und B eam ten A. G.“ , Berlin. —

SOZIALE FÜRSORGE
D ie Sozialversicherung in Deutschland 1924—1928.

Uber die Entw icklung dep A usgaben fü r soziale Zwecke 
bringt „D er A rbeitgeber ', das O rgan  d er „Vereinigung 
deutscher A rbe itgeberverbände“, vom 1. N ovem ber 1929 
einen in teressan ten  A ufsatz von A. von Biilow. Da
nach ergeben sich folgende Zahlen fü r 1924—1928, die 
in Vergleich gestellt sind m it dem  Ja h r 1913:

1913

1924
1925 
1920
1927
1928

K ran- In  A nge-
s te llten - U n fa ll-

Knapp- 6esamte
ken- val iden- schafts- Erwerbs Ins
vers. vers. vers. vers. Penslons- losen gesamt

vers. fürsorge

066,9 419,3 141,7 212,8 1440,7
(1914)
1132,9 484,9 146,3 214,1 147,3 482,4 2607,9
1480,5 744,9 218.3 266,9 155,2 306,3 3172,1
1588,6 976,7 293,2 384,9 172,9 1345,6 4761,9
1840,7 1228,3 340,6 372,6 223,4 1244,0 6249.6
2100,0 1535,6 406,5 407,2 233,7 1231,8 5914,8

(1412 Mil 
ergib t der

der A usgaben fü r W ohlfahrtspflege 
RM.) und d er F ürso rge fü r Kriegsopfer 

ooX- (' as Ja 'lr  1928/29 c'ine B elastung von
88_j Mill. RM. D iese Zahlen geben zu denken! —

Ein Gesetzentwurf zum Ausbau der Angestellten- 
Versicherung ist dem Reichstag zugegangen, der den 
A usbau der Selbstverw altung , der Reichsversicherungs
leistungen usw. betrifft. So soll im F alle  einer 
Scheidung der frü h e ren  E hefrau  eine W itw enren te  ge
w ährt w erden, solange B edürftigkeit bestellt, ferner 
soll fü r b edü rftige  E ltern  und G roßeltern  eine Rente 
im F alle der B edürftigkeit gew ährt w erden, w enn die 
U nterhaltung  b isher vom V ersid ierten  überw iegend  aus 
seinem  A rbeitsverd ienst bes tritten  w orden ist. W eib
lichen V ersid ierten  soll im F all der V erheira tung  ein 
A n s p r u c  h auf E rsta ttung  des halben  B eitrages recht
lich zustehen, was b isher in der P rax is  übrigens sdion 
üblich w ar. —
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